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Saatgerste und Saathafer.
Bei Vorlage son Genehmigungsgesuchen für Saatgerste

und Saathaser unter Benützung der Vordrucke L u. L.
wolle jeweils die Größe der anzusäendeu Fläche angegeben
werden.

Nagold, den 12. Febr. 1916. Amtmann Mayer.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB. Großes Hauptquartier . 12. Febr.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nach heftigem Fener auf einen kleinen Teil unserer
Front in der Champagne griffen die Franzose«
abends östlich des Gehöfts Maifon de Champagne
(nordwestlich von Massiges) an und -rangen in einer
Brette von noch nicht 200 Meiern in «nsere Stellung
ei«.

Auf der Combreshöhe besetzte« wir den Rand
eines vor unserem Graben von den Franzosen gespreng¬
ten Trichters.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Vorstöße russischer Patrouille« und kleinerer

Abteilnngen wurden an verschiedenen Steilen der Front
abgewiese«.

Balkankriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
WTB. Großes Hauptquartier , 13. Febr.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In Flandern drangen nach lebhafte « Artillerie-
kämpfe Patrouille « und stärkere Erknndnngsabtei-
lnnge» in die feindlichen Stellungen ein; sie nahmen
einige wirkungsvolle Sprengungen vor und machten
südöstlich von Boefinghe über 40 Engländer z« Ge-

Wir Menschen.
Bon Mein Escherich.

And als ich immer tiefer Unser Leben und Ringen
Ms Gebirg ging hinein. In die Tage hinein, —
Da sprachen die Berge alle: Wofür und wozu?
Wir sind nicht dein. Das weiß Gott allein.
Und die Vögel die singend Die Bögel, di« singen
Hin und her flogen für sich, Für sich und nichts mehr;
Und so gar fröhlich sangen, Wir Menschen nur leiden
oang Keiner für mich. Umeinander so schwer.

Aus dem„Türmer".

Buntes Allerlei.
Ans de« Simplizifsimns : Im „Eingesandt"

emer oberschwäbischen Zeitung wehrt sich einer au» der ehr-
'Wu Konditorzunst gegen Borwürfe, die gegen dieses
-nutze Handwerk da und dort erhoben werden wegen der
»guten Sachen", die es zu jetziger, ernster Zeit dem Volke
so verführerisch vorsetze. Nicht wie weicher Zuckerguß, nein,
wie aus Stahl geformt, stehen die wehrhaften Sätze da.
mit denen der Mann gegen seine Widersacher streitet, und
von welch« wir die schönsten hiermit wirdergeben wollen:
»Was Sie heute in den Konditoreien und in den Schau¬
fenstern sehen, ist das Ergebnis einer vollendeten unbefleg-
Aren Technik und einer gewaltigen geistigen Kraft. Es
ist zeugende Kunst, und es ist das bitterste Unrecht, wenn

fangeneu. Englische Artillerie beschoß gestern und vor¬
gestern die Stadt Lille mit gutem sachlichen Ergebnis.
Verluste oder militärischer Schaden wurde uns da¬
durch nicht verursacht. Aus unserer Front zwischen dem
Kanal von La Bassve und Arras sowie auch südlich
der Somme litt die Gesechlltätlgkeit unter dem unsichtigen
Wetter. In den Kämpfe« in der Gegend nordwestlich
und westlich von Bimy bis zum 9. Februar sind im gan¬
zen i» Offiziere, SSL Mann gefangen genommen
worden. Die Gesamlbruie beträgt SS Maschinen¬
gewehre, zwei Minenwerser und anderes Gerät.
Unsere Artillerie nah« die feindlichen Stellungen
zwischen der Aisne und Nein»- unter heftiges Frner.
Patrouillen stellten gute Wirkung in den Gräben des
Gegners fest. In der Champagne stürmten wir süd¬
lich oon St . Marie a Py die französische« Stel¬
lungen in einer Ausdehnung von etwa VVS Metern
und nahmen4 Offiziere und »SS Manu gefangen.
Nordwestlich von Massiges scheiterte« zwei heftige
feindliche Angriffe. An dem»sn den Franzose« vor¬
gestern besetzten Teil unseres Grabens östlich von Maiso«
de Champagne danern Handgranatenkämpfeohne
Unterbrechung fort.

Zwischen Maas und Mosel zerstörte» wir durch
5 große Sprengungen die vorderen feindliche»
Gräben völlig in je 30 bis 40 Meter Brette. Lebhafte
Artiürriekämpfe in Lothringen und in den Vogesen.
Südlich oon Lnffe (östlich oon St . Die ) drang eine
deutsche Abteilung in einen vorgeschobenen Teil der
französischen Stellung ei« und nahm über LS Geg¬
ner gefangen.

Unsere Flugzeuge und unsere Flngzenggeschwa-
der belegte« die feindlichen Etappe« und Bahnanla¬
gen von La Panne und Poperinghe ausgiebig mit
Bomben. Tin Angriff der feindlichen Flieger aus
GhistelleS (südlich oon Ostende) hat keine» Schade«
angerichtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert. Oestlich

von Baranowitschi wurden zwei oon den Russen noch aus
dem westlichen Szaraufer gehaltenen Vorwerke gestürmt.

Balkankriegsschauplatz:
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

man deshalb dieses Gewerbe angreift. . . . Wir bean¬
spruchen das gleiche Recht und den gleichen Schritt für uns,
der sich entrüstet verwahrt gegen die Behauptung der Zu-
sammenschmelzung der Statue Artur oon Englands zu
Heereszwecken. . . Ich glaube nicht, daß Gram (wirk¬
lich mit G !) foktzuschleifen pflegte, jetzt unter die Lumpen
zu werfen, aber ich glaube, daß der. welcher unter diesen
Umständen noch bäckt und Waren aufstapelt und damit die
Kränze windet, unserm ruhmvollen Heer und unserer eige¬
nen moralischen. . . Kraft, immer noch eine bessere Figur
macht, wie derjenige, der im Dunkel hockt und Giftsamen
streut. Und die Goldkrast der Konditoren ist er nicht zu-
letzt, di- die Feuer unserer Esser nährt, die Speicher der
Kaufherren füllt und die Schränke der Kanzleien und Steuer-
ämter. Ich bitte di« zu erwägen und einem bedrohten
Gewerbe fein Recht zuzuerkennen." Wenn das nicht hilft,
dann gibt es keine Gerechtigkeit« ehr.

Znrückgestellt. Auf einem kleinen Bauemgut in der
Nähe einer Großstadt wurden in einer Nacht 15 Hü >. er
gestohlen. Alle Anstrengungen, den Dieb dingfest zu um-
chen, blirben erfolglos. Nach zwei Tagen spazierten am
Morgen wieder zwei Hühner stolz und selbstbewußt über den
Gutshof und jedes trug an einem' um den Hals gelegten
schwarz-weiß-rolen Settenband ein Kärtchen mit der Auf¬
schrift: „Zeitig untauglich, ein halbes Fahr zurückgestelll".

Krieg- Humor. Der Chefarzt eine» ReseroeiazareUs,
ein bekannter Chirurg, liebt es. sich mit den Verwundeten
und Kranken leutselig zu unterhalten. Bei seinem täglichen
Rundgang durch da« Lazarett trifft er einen Neuankömm-

Ein französischer Linienschiff versenkt.
WTB. Berlin , 12. Febr. Amtl. Tel.
Ein deutsches Unterseeboot Hai am 6. Februar an

der syrische» Küste, südlich von Beirnt , das franzö¬
sische Linienschiff„Tnffren" versenkt. Das Schiff
sank innerhalb S Minnte ».

„Suffren"  ist ein älteres Schiff, 1899 sertiggestellt.
hatte es 12730 Tonnen Wasserverdrängung. Die Be¬
satzung zählte 655 Mann.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie «, 12. Febr. WTB. Amtliche Mitteilung vom

12. Febr. mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

Gestern wurden abermals zahlreiche russische Aufklä¬
rungsabteilungen abgewiesen. Es kam auch zu stärkeren
Geschützkämpsen. Vom Feind unter schweres Artillerieseuer
genommen, mußte in den Nachmittogsstunden die schon
mehrfach genanme Borpostenschanze nordwestlich oon
Tarnopol geräumt werden. Die Russen setzten sich i»
der verlassene» Stellung fest, wurden aber m der Nacht
durch einen Gegenangriff in heftigem Kampfe wieder
hinan- geworfe«.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländische» Front finden seit einigen

Tagen wieder lebhafte Altilleriekämpfe statt. Bei Flitsch
eroberten «nsere Trnppen heute früh eine feindliche
Stellung im Rombongedier. Wir erbeuteten drei Maschi¬
nengewehre und nahmen 73 Alpini gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Tirana versuchte« italienische Kräfte

sich der von «ns genommenen Höhenstellnuge«
zu bemächtige«. Unsere Truppen schlugen alle Angriffe
zurück.

Sie EiuWe der»Me» Handelsflotte.
Im zweiten Febmaitzest des oon I . E. Freiherr» o.

Grotthuß herausgegebenen„Türmers" unterzieht der Kon-
leradmiralz. D. Kalau vom Hofe die schwere Schädigung,
die vor allem der englischen Handeleflotle in diesem Kriege
zugesügt worden ist. einer vielseitigen und manches neu
beleuchtenden Betrachtung. Es geht daraus hervor, daß
die Engländer, die nach der Behauptung der britische»
Admiralität bei Ausbruch des Krieges de» Glaubens sein
durften, nach einer geringfügigen Beunruhigung der See-
schiffahrt durch einzelne deutsche Kreuzer ihr Wellgeschiist
wie im Frieden betreiben zu können, sich gründlich verrech-

ling, den er u. a. nach seinem Zivtlberuf fragt. „Herren-
und Damenschneider" sagt dieser treuherzig in unverfälschtem
n'ednbayerischen Dialekt. „So. dann sind wir ja Kollegen,"
erwidert ihm der Arzt jovial.

Der Letter unseres Aspirantenkursus fragt den Infan¬
teristen Mauer: „Mayer, sagen Sie mir. welchem Regiment
gehört Ihr Major an?' „Dem XX. Infanterie-Regiment"
entgegnete Mayer. „Ist gut. Können Sie mir auch sagen,
wo das steht?" fragt der Oberleutnant weiter. „Auf de»
Achselstücken!" erwiderte siegesgewitz unser Mayer.

I « Urlaub. „So, in Nordsrankreich flehen Sie
jetzt?- — „Iawoll." „Da sieht es wohl bös aus !" —
Dees will i motne!" „Haben St« auch Löwen gesehen?"
— „Bis jetz no koin " (Simpl.)

Auch ein Geschäft. Erlebt in einer mecklenbur¬
gischen Buchhandlung. Es ist Bormittag und noch ziemlich
ruhig im Geschäft. Ein kleines blondköpfiges Mädchen tritt
zaghaft an den Ladentisch. Der Gehilfe ist sofort zur Stelle:

„Na, min Kind, mal willst du hemmen?"
„Kaen'n St« mt nich seggen, wat de Klock is?"
„Iawoll. min Kind, de Klock is half twölw."
Er denkt, das Geschäft ist erledigt. Aber da die Kleine

immer noch steht und druckst, fragt er endlich: „Je , wat
willst du denn noch, Kind?"

Und die Kleine antwortete: »Krieg ick nich en lütten
Lex tau?" („Lex" ist ein Bildchen oder Lesez-ichen, als
„Zugabe" beliebt.)
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net haben . Aus den sehr öujschluMlchen Dettachtüngen
heben wir folgende Stelle hervor:

Der Laderaum der yandelsdampferflotte Englands be¬
trug bei Kriegsausbruch etwa 45 °/g des Wellfrachtraums,
welcher die Summe aller Laderäume der Dampfer aller
seefahrenden Nationen darstellt . War der Weltfrachtraum
mit 26 Millionen Registertonnen zu bemessen, so belief sich
der englische Anteil daran auf 12 Millionen Registertons;
dagegen war der Anteil der deutschen Handelsflotte durch
1I °/ „ des Weltsrachtraums und 3 Millionen Registertons
bestimmt , woraus sich wieder ergibt , daß die englische Han-
delsdampserflotte etwa viermal größer war als die deutsche.
Bi - Ende des Jahres 1914 wurde durch die direkte Ein¬
wirkung der deutschen Kriegsschiffe die feindliche Handels¬
flotte um 131 Dampfer mit zusammen 27 ? 834 Register-
Ions vermindert , ein Verlast , der an sich nicht erheblich zu
nennen war , da er etwa 2°/g des englischen Frachtraum»
und etwa 1°/g des Weltsrachtraums betrug , der aber , wie
noch gezeigt werden wird , infolge der von der britischen
Admiralität zur Erdrosselung der deutschen Handels und
zur Abwehr der deutschen Offensive zur See ergriffenen
Maßnahmen dazu beitrug , die Schwierigkeiten des englt-
fchen Handels dauernd zu vermehren . Mit Kriegsbeginn
war die deutsche Handelsflotte für die Bewältigung des
internationalen Warenaustausches in Fortfall gekommen,
und wenn auch ein Lei ! dieser Schiffe vom Feinde in Be¬
sitz genommen und seinen Zwecke » dienstbar gemacht wer¬
den konnte , so dürfte er gerade ausgereicht haben , um den
Verlust an Schiffsraum am zugleichen , den die englische
Handelsflotte durch den Abschluß des Schwarzen Meeres,
der Ost - und Nordsee erlitten hat !«, indem ihre dort befind¬
lichen Schiffe durch die Kriegserklärung der Verfügung
ihrer Reeder entzogen wurden . Obwohl das Fehlen des
deutschen Ladungsraums wegen des gleichzeitigen Darnieder-
liegens des deutschen Ueberseehandel « zunächst dem inter¬
nationale « Handel keinen Schaden verursachte , im Gegen¬
teil die unbeschäftigten Dampfer aller Nationen gern die
deutschen Dampfer ersetzten, die bisher fremde Güter trans¬
portiert hatten , so wurde die eingetretene Beschränkung des
Weltsrachtraums im Zusammenhang mit anderen Kriegs¬
umständen später doch recht fühlbar.

Die Bcanspruchuug der englischen Handelsflotte zur
Verwendung als Hilfskreuzer uud für den Transport des
Expeditionskorps nach dem Festlands , sowie für die Heran¬
ziehung von Kolouialiruppen nach dem europäischen Kriegs¬
schauplatz war durchaus erträglich gewesen ; erst die uner-
«artete Ausdehnung des Krieges , die Notwendigkeit , die
immer stärker werdenden Bedürfnisse der kämpfenden , an
Zahl sich vervielfachenden Heere zu befriedigen und die
Verbindung mit ihnen gegen deutsche Angriffe zur See
dauernd zu schützen, zwangen die englische Admiralität zu
einer empfindlichen Inanspruchnahme bis zu e nem Fünftel
der englischen Dampserflstte und mehr als die Hälfte der
Fischdampser und der für den Hasenverkrhr benötigten
Schlepper und Hiifssohrzruge . Als eine schwere Last er¬
wies sich nun die Versorgung der bei den Orkney -Insel«
stationierten Haupifloite mit Kohlen , Proviant und sonsti¬
gem von de« im Süden Englands gelegenen Haupikriegs¬
häfen her , die Ausrechterhellung der Aushungerungsblockade
und der Schutz der Zugänge aller englischer , nicht für den
Verkehr überhaupt geschlossenen Handek Häfen vor den deut-
fchen Unterseebooten und Mtnendayrpsern . Dazu kam dann
noch das Dardanellenunternehmen , das nur durch weitere
Heranziehung von hauptsächlich englischen und französischen
Dampfern aus dem internationalen Verkehr unterhalten
werde « konnte . Allein 42 große Pasfagierdampser waren
für den Lazarettdienst und Berwundetentransport der auf
der Galllpoli -Haidinsel kämpfenden Truppen nötig . Ende
November 1915 waren 2000 englische Dampfer für Trans¬
porte von Truppen und Vorräten gemietet , weitere 2300
Dampfer aller Größen waren in Hitss Kriegsschiffe umge-
wandelt . Bon den allerdings erheblich schwächeren Flotten
Frankreichs und Italiens war ebenfalls ein sehr bemerkens¬
werter Prozentsatz für Kriegsdienste herangezogen worden.

Fehlten somit der Wetthandelsflotte Ende des Jahres

Ä14 He deutsche Handelsflotte mit 11 °/g , die durch die
deutsche Kriegführung versenkte Menge feindlichen Fracht¬
raums mit 1 o/o uud der durch die englische Kriegführung
entzogene Frachtraum von mindestens S */«, im ganzen
etwa 21 o/g des Weltsrachtraums , so brachte da « Jahr 19li,
abgesehe » von dem gewöhnlichen Ausfall durch Abnutzung
und Schiffsunfälle , noch einen weiteren Abgang von 1295000
Registertvns , zusammen etwas über 4 °/o . die durch deutsche
Torpedo « oder Minen versenkt worden waren . Es ist ohne
weiteres einzusehrn , daß der um 25 °/v verminderte Welt-
frachtraum nicht mehr genügen konnte für die Bewältigung
des internationalen Handels und der England uns seiner
Verbündeten so dringend nötigen Zufuhren aller Art ein¬
schließlich des amerikanischen Kriegsbedarfs , selbst wenn nicht
durch die Ausdehnung de« Dardanellenunternetzmens und
durch das Auftreten der deutschen Unterseeboot « im Mittrl-
meer eine weitere Anspannung der Bedarfs an Hilsskriegs-
fchiffen und Transportdampfern eingeireten wäre , und noch
andere Umstände , besonders in England , die Ausnutzung
der verbliebenen 75 °/» des Weltsrachiraumes erschwert
hätten . Man vergegenwärtige sich einmal den Fall , daß
zu Lande plötzlich dem Warenaustausch ein Viertel aller
Eisenbahnwaggans der Welt dauernd entzogen würden.
Niemand würde dann noch behaupten wollen , daß ein Ge¬
schäft wie gewöhnlich möglich , eine allgemeine Notlage in
der ganzen Welt nicht unausbleiblich wäre.

Anstatt die Wirkung des so verminderten Schiffsraum«
durch schnelle Reisen und Beschleunigung der Abfertigung
in den Häfen auegleichen zu können , sah England stine
Schwierigkeiten durch die dauernde Kriegsgefahr zur See
noch vermehrt . Die englischen Häfen der Ostküste wurden
durch die deutsche Offensive dauernd in einer Weise bedroht,
gegen die sich die englische Admiralität nicht anders zu
helfen wußte , als durch ein Verbot oder eine starke zeitliche
Beschränkung des Ein - und Ausgargsverkehrs daselbst , um
mit ihren Kriegsschiffen wenigstens die Themse möglichst
vollständig sichern zu können . Die Häsen der Südküste
wurden für die yandslsschissahrt überhaupt geschlossen, weil
von dort die Transporte für die verschiedenen Expeditions¬
korps und den militärischen Verkehr zwischen England und
Frankreich erfolgten . Die Folge davon war , daß der
Schiffsverkehr , der sonst in diese« Häfen abgesertigt wurde,
sich nach den Häfen von London und Liverpool zog . deren
an sich großartige SinrichtuLgen jedoch bald nicht mehr
hinreichten , da die Eisenbahn und die Binnenschiffahrt die
Verteilung der Unmenge der abgeladenm Waren nach dem
Innern nicht bewältigen konnten . Lange Zeit hindurch
mußlen die an kommenden Schiffe 4 Wochen warte » , bis
die Reihe an sie kam . entladen und mit Fracht versehen
zu werden ; während des Stilliegens fielen sie mit ihrem
Schiffsraum für den Weltverkehr aus und vermehrten dis
dort bestehende Kalamität . Nie Transportgesellschaften im
Norden und Osten Großbritanniens konnten ihren Betrieb
für die Güterverteilung und die Sammlung des Exports
nicht Mrenutzeu , die im Süden konnten den Umtausch ohne
Stockung des Verkehrs nicht bewirken . Ohne daß wirklich
Mange ! an Rohstoffen für die Industrie oder an Lebens¬
mitteln irr England eintrat , rief doch die Stockung des
Verkehrs an vielen Orten Zustände einer schweren Notlage
hervor : Teuerung , Streiks , Lohnerhöhungen , Störung von
Handel und Wandel.

Eine Kundgebung für den U -Boot -Krieg.
Berlin , 11 . Febr . WTB . Nachdem di« Denkschrift

der Reichsregierung über den Unterseebootskrieg und die
Aeußerung des Reichskanzlers , daß er die Empfindung des
ganzen deutschen Volkes aurspreche , wenn er erkläre , daß
er einer Demütigung Deutschlands nicht zustimmen und sich
die Waffe der Unterseeboote nicht aus der Hand reißen
lassen könne , veröffentlicht ist, hat die Staatshaushaltsksm-
misfion des preußischen Abgeordnetenhauses mit überwiegen¬
der Mehrheit beschlossen, einen am S. ds . Mts . von ihr
gefaßten Beschluß der Oeffentlichkeit zu übergeben . Der
Beschluß lautet , den Präsidenten des Abgeordnetenhauses
zu ersuchen , dem Herm Ministerpräsidenten von folgender

Die Wogesenwacht.
Girr Kviegsvornan aus dev Kegenrvavt

von Anny Wothe . Nachdruck Verbote«.

Amerttantschr« Vvxxrixbt 1»tS d/ Anny Wothe, leipzig.

(Fortsetzung .)

Und zwischen seinen wahnsinnigen Liebesworten uud
ihren schluchzenden Glückslauten , da vertraute er ihr , daß
er verlöre « sei, wenn sie ihn nicht errette . Nur sie allein
könne ihm Helsen, nur sie allein.

Erst verständnislos , dann wie aus einem tiefe« Traum
erwachend , sah sie ihn an.

„Was verlangst du noch ? " fragte sie tonlos , ihr plötz-
lich eiskalt gewordenes Antlitz au da » seine pressend . „Nun
habe ich ja nichts , »ichts mehr dir zu geben , Geliebter ."

„Alles , alles, " jauchzte er . und unter heißen Küssen
sprach er hastig und erregt aus sie ein , allerlei wirres Zeug,
von dem fie nur die Halste verstand . Nur soviel wurde
Ihr klar , daß er verloren war . wenn fie seinen Willen nicht
erfüllte.

„Aber mein Vater , Marius, " bettelte fie. „du weißt,
wie streng und hart er sein kann . Er würde mich mit
eigener Hand töten , wenn er wüßte , daß ich unseren Fein¬
den Vorschub leiste. "

„Feinde ? Bin ich denn dein Feind ? Liebst du mich
nicht , wie ich dich liebe ? Wirst d» nicht , wenn erst der
schreckliche Krieg zu Ende ist. und ich diese« geistliche Kleid

hier , das mich schützt, nicht mehr brauche , um meine wahre
Gestatt zu verhüllen , mein Weib sein, mein über alles ge¬
liebtes Weib ? "

Das Mädchen schmiegte sich fest an den Mann , der
so leidenschaftlich küssen konnte , den sie liebte mit der
ganzen Glut ihres jungen vertrauender « Herzens.

„Willst du , daß ich sterben soll ? " fragte Marius oou
St . Denis , der französische Alpenjägerosfizier . der sich in
dem geistlichen Kleide verbarg , und etwas wie Grausamkeit
lag in seiner Stimme . „ Du , in bereu Adern selber fran¬
zösisches Blut rollt , deren Mutter eine Elsässerin ist. du
mußt doch das empfinden ."

„Laß das ." bemerkte das Mädchen , sich stolz ausrtch-
trnd und sich den Armen des Mannes entziehend . „Was
verlangst du von wir ? "

„Herzlich wenig , Kind , deine Skrupel sind wirklich
überflüssig . Du weißt . Schloß Marbeck , ist ganz von deutschen
Truppen besetzt. Wenn man mich erkennt , bin ich verloren ."

„Was geschieht dann mit dir ? " fragte das Mädchen,
und ein harter Klang lag in ihrer Stimme.

„Man wird « ich erschießen, Beate , das ist doch selbst¬
verständlich ."

Unwillkürlich schlang Beate wieder ihre Arme fest um
den Geliebten.

„Das soll nicht geschehen." drängle es sich zwischr«
ihren fest aufeinander gepreßten Zähnen hervor , und ihre
Augen glühten dunkel auf.

Sie sah nicht das triumphierende Lächeln auf dem
Gesicht des Versuchers.

„Warum bist du nicht entflohen ? " fragte Beate jetzt

Auffassung der Kommission Mitteilung zu machen : Die
Kommission würde es im Interesse des Landes für schäd-
lich erachten , wenn sich aus der Stellungnahme der Reichs-
le .'tung gegenüber Amerika die Konsequenz einer Eiuschrän-
kung in unserer Freiheit , einen uneingeschränkten und da¬
durch voll wirksamen Unterseebootskrieg zu einem geeigneten
Zeitpunkt gegenüber England auszunehmen , ergäbe.

»euli « , IS Febr . WTB . Die Nordd . ALg . 3tg.
schreibt zu dem heute veröffentlichten Beschluß der Staats-
havehaltskommissisn de« Hauses der Abgeordneten : Ueber
die Verhandlungen mit Amerika und die Führung des
Kriege « zur See haben wir folgende » zu bemerken : Ts
ist erklärlich , daß die Kommission das Tedttrsnis empfun¬
den Hot. in so ernster Zeit , die alle Deutschen bewegende«
Fragen des Krieges und der auswärtigen Politik in ihren?
Schoße vertraulich zu erörtern . Die gegen den ausdrück¬
lichen Einspruch einer Vertreters der kzl . Slaatsreqkruna
beschlossenen Veröffentlichung indes wird und muß den
Eindruck erweckt » , als habe dis Kommission eine Einwir¬
kung auf Fragen der auswärtigen Politik und die An¬
wendung bestimmter Kriegsmittel ausüben « ollen . Diese
Berösserttlichung zwingt uns , festzustellen : Die Leitung der
auswärtigen Politik und der Kriegführung ist ausschließ¬
liches verfassungsmäßiges Recht des deutschen Kaisers.
Während die Oberste Heeresleitung pa lamentarischen Ein¬
flüssen überhaupt nicht unterliegen kann , gehört die parla¬
mentarische Behandlung ouswärliger Fragen vor das
Forum des Reichstags . Der Reichskanzler , der heute aus
dem Großen Hauptquartier zw ückgekehrt ist, wird , wie wir
hören , in seiner Antwort an den Präsidenten des Abgeord¬
netenhauses diesen Standpunkt zur Geltung bringen.

Ein werteres englisches Schiff gefunken.
Berlin , 12 . Febr . WTB . Amtlich . Der amtlich « ,

Veröffentlichung vom 11 . Febr . über die Aeruichturrg der
„AraSis " durch unsere Torpedoboote ist h nzuzusügen . daß.
wie die nachträglichen Feststellungen « it Sicherheit ergeben
haben , auch da » durch eiue » Karpedo getroffene zweite
englische Schiff gesunken ist. Des ferneren wurde sestge-
stellt , daß im ganzen der Kommandant , der Schiffsarzt , ein
Offizier , ein Deckosfizier , 27 Mann von der „Arabis " ge¬
rettet worden sind . Hiervon sind aus der Rückfahrt infolge
des Aufenthalts im Wasser der Schiffsarzt und drei Mann
gestorben . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Much ein französischer Panzerkreuzer
verloren?

Wien , 12 . Febr . Aus Lugano kommt nach Mel¬
dung on die „Deutsche Tageszeitung " die Nachricht , daß der
französische Panzerkreuzer „Dupleix " im Mittel-
mser auf eine Mine gelaufen und gesunken  ist . Das
im Jahre 1900 erbaute Schiff hatte eine Größe von 7000
Tonnen , lief etwa 21 Seemeilen in der Stunde , seine Be¬
waffnung bestand aus 22 Schnellfeuerkanonen und zwei
Torpedorohren . Die Besatzung zählte 509 Köpfe.

Genf , 12 . Febr . Der Lyoner „Progres " erfährt laut
„Bsff . Ztg ." aus La Rochelle , daß das französische Schiff
„Dupleix " (7418 Tonnen ) das Opfer einer schwimme « ,
den Mine wurde . Das Schiff stieß in der Nähe der
französischen Küste aus der Höhe von Lovpre Cap auf die
Mine , die explodierte . Da « Schiff , bas in Le Havre beheima¬
tet ist, versank . Kapitän und Mannschaft  ertranken.

Zum Untergang des „Snffren ".
Konstantinopel , 12 . Febr . WTB . Agentur Millt-

Das französische Linienschiff „ Snffren " wurde am L-
Febr . auf der Höhe von Beirut von einem deutschen Unter¬
seeboot versenkt . Snffren sank in zwei Minuten . Die
Stzer 800 Man « vrtragende Besatzung konnte nicht
gerettet werden.

Ein Seegefecht im Atlantischen Ozean'
Paris , 12 . Febr . WTB . „Matin " weidet ans

Newyork , daß in den Gewässern der Bermuda ein See-

forschend . „Die deutschen Soldaten scheinen dich doch nicht
gehindert zu haben . Schloß Marbeck zu verlassen . "

St . Denis verzog das Gesicht zu einem Lächeln . „Ja,
der Kompanieführer war sentimental genug , mir auf Wort
zu glauben , daß ich einem Sterbenden die letzten Tröstungen
unserer heiligen Religion bringen wollte . Er gab mir sogar
einen Unteroffizier und einen Soldaten zur Bewachung mit ."

„Warum bist du nicht entflohen , wenn es dir so leicht
gemacht wurde ? " fragte das Mädchen hartnäckig wieder.
„Ich sehe deine militärische Aufpaffer nicht ."

„Meine Mission in Schloß Marbeck , mein Kind , ist
noch nicht zu Ende . Die beiden Soldaten ließ ich vor dem
Gasthause zum „Goldenen Schlüssel " zurück . Du weißt,
das Haus hat zwei Ausgänge . Den einen , der nach de«
Walde hinausführt , benutzte ich. um hierher zu dir zu eilen,
während dle Soldaten vor dem anderen Ausgang noch aus
mich warten , bis ich einem Kranken dort , wie sie annehmen,
die Sterbesakramente gereicht.

Siehst du nun . wie zweckdienlich das geistliche Kleid
war , das dir zuerst Angst und Schrecken vor mir einflößte ? "

Er hatte Beat « wieder dicht an sich gezogen und er
fühlte , wie ihr ganzer Körper in seinen Armen bebte.

„Es ist eine Sünde , ganz gewiß ist cs eiue Sünde,
was du tust, " gab das Mädchen voll Angst zurück . „Wie
immer betete ich auf dem Wege zur Madonna für unsere
Liebe , aber heute , Marius , war es mir , als blicke das
Marienbild am Weg zornig aus « ich herab . Ach , ich bin
so verwirrt von allen den Schrecknissen und der Angst um
dich, daß ich schon gar nicht mehr weiß , was recht und was
unrecht ist." Fortsetzung folgt.
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aesecht  zwischen dem englischen Panzerkreuzer
„Drake"  und einem deutschen Kriegsschiff  statt-
gesunden habe. Ueber den Ausgang des Kampfe» und die
Art des deutschen Schiffe» sei nichts bekannt.

^ Frrmzöftscher Bormarsch von Saloniki aus.
Paris , 12. Febr. WLB. »Petit Puristen" meidet

aus Saloniki, daß gestern französisch « Truppen den
Wardar überschritten  und sich aus dem rechtenUfer
in der Gegend von Ienidze Wardar an der Eisenbahn nach
Bitolia (Monastlr) festgesetzt haben. .

Pari - , 12. Febr. WTB. »Journal" meldet aus
^ Saloniki, daß die französischen Truppen den Wardar bei
l Loplschiul überschritten haben und in zwei Kolonnen
' nach verschiedenen Richtungen vorgerückt  sind. 12 Kl-

kometer neuer Verteidigungslinien würden sofort angelegt
«erden. ^ ^ .

Athen , 12. Febr. WTB. (Lgencc Haoas,) Nach
X einer Mitteilung aus Flsrina ist Mackensen am S. Febr.
e zur Besichtigung deutscher und österreichisch-ungarischer Tru-
I pen in Bitolia(Monastlr) eingetroffen und weitsrgereist. um
j auch andere deutsche Garnisonen in Serbien zu besichtigen.

«ine Kmidgebuug der serbischen Regierung,
i Paris , 11. Febr. WTB. Die « genes Haoas mel-
' det: Der montenegrinische Ministerpräsident Miuskowitsch

hat durch Vermittlung der montenegrinischen Gesandischast
^ kr Paris folgende amtlich« Note veröffentlicht:
^ Um den tendenziösen Nachrichten des Feindes ein
' Ende zu machen, ist es von wesentlicher Bedeutung, eine

geuaue Darstellung von der Haltung Montenegros zu ge-
den. E« ist vollkommen richtig, daß zu dem Zweck, ge-
wiflen entfernten Abteilungen zu ermöglichen, zur Unter«

. Kützung der an einer anderen Front sehr stark mitgenom¬
menen Truppen heranzukommen, ein — übrigens oerrvei-
gerter— Waffenstillstand erbeten wurde, und daß daraus
Friedeusoorbereilungen in derselben Absicht eingeleitrt« ur-
den. Die österreichischen Bedingungen, die bekannt find,
wurden natürlich mit Entschiedenheit adgelehnt. Die Kgl.
Familie und die Regierung mußten darauf eiligst das Land
verlassen, um nicht in die Hände des Feindes zu fallen.
Um die dezimierten und durch Anstrengungen und Entbrh-
rungeu erschöpften Unglücklichen monteuegr. Truppen zum
äußersten Widerstande zu ermuiigen. mußte König Nikolaus
einen Prinzen seines Hauses und drei Mitglieder der Re-

, gierung bei ihnen lasten. Bei seiner Landung aus italie-
l' nischem Boden am 20. Januar erneuerte der König tele-

graphisch seine ausdrücklichen Befehle an den Befehlshaber
der montenegr. Armee, General Ianko Wukotilisch, in
einer Weise, die jede Zweideutigkeit ausschließt. Die Be¬
fehle lauten: 1. Energischer Widerstand soll geleistet wer-

> den. 2. Der Rückzug soll ln der Richtung aus die ser¬
bische Armee durchgesührt werden. 3. Bon niemand und
unter keinem Borwand können Friedensbesprechungen sin-
geleitet werden. 4. Die Prinzen, sowie die Mitglieder der

^ Regierung haben der Armee auf ihrem Rückzuge zu folge».
' 5. Die französische Regierung wird für die auf ihre Kosten
^ nach Korfu gebrachte montenegr. Armee dieselben Bersü-

guxgen treffen, wie für die serbische Armee. Die Anwesen-
heit des Königs von Montenegro und seiner Familie, so¬
wie die des Regierungschefs Miuskowitsch in Frankreich

i bildet das beredte Dementi der niederträchtigen(!) Aeuße-
rungen. Gegenwärtig entthront, wie die Herrscher Belgiens

. und Serbiens, hat der König von Montenegro nach treuer
" und weitgehender Pflichterfüllung das Schicksal seines Lan¬

des ln die Hände seiner Verbündeten gelegt, überzeugt von
dem glücklichen Ausgang des Kampfes, in dem er auszu¬
harren beabsichtigt. Abgesehen von der genauen Ausfüh¬
rung der genannten Befehle sind der König und die recht¬
mäßige Regierung, die heute nach Frankreich geflüchtet sind,
nicht verantwortlich für Maßnahmen, die nach ihrer Abreise
seit dem 20. Januar und in der Folge unter de« Einfluß
des Eroberers getroffen wurden, von wem sie auch aurge-
gangen sein mögen.

Zu diesen wortreichen Beteuerungen wird in der»Post"
bemerkt: Sachlich betrogen ist bet dem Handel nur der

; Bieroerband>denn er erhält schöne Worte, während Oester-
reich-Ungarn Herr in Montenegro ist.

Die Beschießung von Belfort.
N Bern , 12. Febr. WTB. Nach einer Meldung des
IN Pruntruter Blattes „Le Pays" aus Bonrourt sind in der
! Stadt Belfort  bei der Beschießung durch die Deut¬

men durch mehrere Granaten Häuser beschädigt unb einige
Personen getötet oder verwundet worden.

Briand in Rom.
Paris , 11. Febr. (WTB. Nichtamtlich.) Wiedas

i »Echo de Paris " aus Rom erfährt, werden gemäß den
i Eindrücken, die in politischen und diplomatischen Kreisen
r. gemonnen wurden, der Reise Briands wichtige Entscheidungen

Men . Diese werden zeigen, daß das Borgehen Italiens
> urmer Beschränkung unterliegt, und daß Italien mit dem

8«nzen österreichisch-ungarischen Block Krieg führe.
«er «, 12. Febr. WTB. Laut Seeolo reist Briand

Front heule abend 7.30 Ahr nach der italienischen

Der Besuch des bulgarischen Königs.
^br . (WTB. Nichtamtlich.) Nach

y eryer gelangten Nachrichten aus dem Großen Hauptquartier
„ «such des Königs der Bulgaren, der sich heute

gut oerlaufen'Ê ^ ^ ^ ele. außerordentlich befriedigend und
, 1,-- , EVie«, 12. Febr. WLB. Der König der Bulgaren
^ Frau/Josefs "^ ^ ä» einem kurzen Besuch Kaiser

ms Stadt und Law
Nagold, 14. Sebnrar ISIS.

»hvenlafer.
Unteroffizier Max Weiß.  Hauptlehrer in Dolternhau-

sen, Sohn des Iagdpiichters Lorenz Weiß in Bollmaringen,
erhielt das Eiserne Kreuz II . Klaffe.

Predigttext . Für die kirchliche Feier seines Seburis-
sesies am 25. Februar hat der König als Predlgttext die
Schriststelle gewählt: „Gott sei gedankt, der uns alle Zeit
Sieg gibt in Christo". (2. Kor. 2, 14.)

Die Handwerkskammer Reutlingen verweist im
Inseratenteil unserer heutigen Nummera -s die denmächstige
Veranstaltung von Gesellenprüfungen in allen Gewerben
und will dieselben mit Rücksicht aus die zu erwartenden
milit. Einberufungen Heuer früher als in sonstigen Jahren
abnehmen. Wir machen daraus aufmerksam, daß die Ab-
legung dieser Prüfungen durch das Echtz vom 30. Mai
1908 für alle Handwerker notwendig geworden sind, da
seit 1. Oktober 1913 nur noch solche Handwerker zur
Meisterprüfung zugelaffen werden, welche die TeseLenprü-
sung bestanden haben. Eltem und Bormünder sollten da¬
her strenge darauf halten, daß ihre Kinder und Mündel
diese Prüfung oblegen; die Lehrherren sind bei Strasver-
Meldung hiezu ausdrücklich verpflichtet. Der Termin zur
Anmeldung läuft am 26. Februar ds. 3s. ab.

p Soziale Fürsorge und Krieg. Der President
des Reichsverstcherungsantts, Dr. Kaufmann-Berlin, sprach
in einem auf Veranlassung des Roten Kreuzes in Stuttgart
gehaltenen Dortrag über die soziale Fürsorge im Krieg.
Unter Hinweis auf die inneren Zusammenhänge zwischen
Deutschlands Siegeszug und seiner sozialen Fürsorge, die
zur sieghaften Mobilmachung der Nation wesentlich beige-
tragen habe, gab er eine umfassende Darstellung der segens¬
reichen Wirksamkeit unseres sozialen Fürsorgewesens. Der
Umfang der sozialen Fürforgemaßnahmen erhellt aus der
Summe der bis zum Schluß des Jahres 1914 gezahlten
Entschädigungen für Krankensürsorge, Renten usw. von
11,7 Milliarden Mark an etwa 127 Millionen Versicherte.
Der tägliche Aufwand in den 3 Bersicherungszweigen
(Krankheit, Unfall, Invalidität) belief sich 1914 aus über
2,4 Millionen Mark. Als erfreulichen Beweis, bis zu
welchem Maße die soziale Arbeit Deutschland» während des
Krieges noch fähig ist, erwähnte der Redner, daß zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheitendie Versicherung«-
Anstalten im Einvernehmen mit der Militärverwaltung und
den Krankenkoffen eine neue Einrichtung schaffen werden,
die zunächst für geschlechtskranke Kriegsteilnehmer bestimmt
ist, später aber für eine umfassende Bekämpfung der Seuche
innerhalb der gesamten versicherten Bevölkerung nutzbar
gemacht werden soll. Hinsichtlich der Rückwirkung der
sozialen Fürsorgemaßnahmenauf die Bolksgesundheit führte
Dr. Kaufmann die interessante Tatsache an, daß von den
gedienten Landwehnnännern bei der Mobilmachung nicht
wie erwartet nur 75°/o sondern über 90°/y als felddienst-
siihig befunden wurden. Für die Kriegswohlfahrtspflege
haben die Berstcherungsanstalten den Betrag von 105
Millionen Mark zur Verfügung gestellt; bis jetzt sind da¬
für insgeamt 21 Millionen Mark ausgegeben.

GKG. Gültlingen . Am Lichimeßfeiertaghat unsere
Iugendwehr  in Begleitung ihrer beiden Führer und
Leiter: Postagent Gackenhetmer und Waldmeister Müller
über Deckenpfronn, von wo aus sich die Iugendwehr von
Sulz mit den Führern Röhm und Dengler angeschloflen
hat, und Aidlingen, Darmsh im und Degerhsim einen Reise¬
marsch nach Böblingen unternommen. Durch die Stadt
Böblingen, wo ein kräftiges Rucksackvesper eingenommen
worden ist, wurde gegen6 Uhr Abends auf den Bahnhof
marschiert, voran die 4 Tambour, die auf ihren Trommeln
die Wirbel schlugen, daß die Fenster klirrten. Der Zug
führte die nach jeder Richtung wohl befriedigten Teilnehmer
der Heimat zu, die Wehr von Gültlingen nach Gäriringen
und die von Sulz nach Hrnenberg, um von dort aus wie¬
der zu Fuß abzumarschieren, im Ganzen wurde der Weg
von über 30 km ohne Beschwerden zuruckgelegt. Bis spät
in die Nacht hinein haben die Iungmannrn ihren Ettern
und Geschwistern das Gesehene und Gehörte erzählt. Xu.

Ans de« Nachbarbezirre ».
k Gündringe «. Am letzten Mittwoch abends er-

rignete sich aus der Straße von Nagold nach Gündringen
ein bedauerlicher Unglückssall. Oer verheiratete Bauer
Georg Rester hatte in Zselshausen auf einem vorbetfahren-
den Fuhrwerk Platz genommen. Als das Fuhrwerk einen
Trapp anschlug, kam Messer, der leicht eingeschlafeu war.
i« die Räder des Wagen» derart, daß ihm das rechte
Bein mehrmals gebrochen wurde. Er mußte zur Operation
ins Bezirkskrankenhaus in Nagold überführt werde». Da
sein einziger Sohn beim Heere und die Frau kränklich ist,
steht nun sein Geschäft vollkommen still.

K Gündringen . Im Jahre 1915 betrugen hier die
Einlagen bei der Württ. Landessparkaffe 13 273, die Rück¬
zahlungen 2349 der Gesamtumsatz also IS 622 et-
was weniger als im Borjahr. — Der Milchpreis, bi« jetzt
IS H pro Liter, ist bis jetzt nicht erhöht worden, obgleich
es an Vorgänge» dazu nicht fehlte.

d Gündringen . Am 20. v. Monats hat Benedikt
Geißler, Bohnarbeiter. die Stelle eines Bahnwärter« aus
Posten 150 bei Trosstngen erhalten. — Realletz er Paul
Bürkle, am 31. Januar 1916 krtegsgetraut mit Frl. Therese
Broghammer. Aichhalden, ist z» einem Osfiz.-Stellverlreier-
Kurs in Döberitz etnberufen worden.

rie-Regiment Nr. 120, kommandiert zu einer Feldflieger¬
abteilung, Inhaber des Eisernen Kreuzes1. und 2. Klafft
wie der Goldenen Militäroerdieustmedaikle, Sohn des un-
längst von Eßlingen nach Stuttgart übergesiedelle« Präses,
sors a. D. Zimmer, ist beim Start auf dem westlichen
Kriegsschauplatz' abgestürzt und fürs Vaterland gestorben.
Professor Zimmer hat drei Söhne ins Feld gestellt, die alle
drei, wie er selbst einst im Jahre 1870, schwer und mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden. Der Zwillings¬
bruder des Gefallenen, Hemann, ist ebenfalls nachdem er
schwer verwundet worden war, jetzt Leuinant in einem
Kamps geschwader.

Schramberg . Der hiesigen Polizei gelang es, vier
Knaben im Alter von 12 und 13 Jahren sestzunehwen,
die teils durch Einbruch eine Reihe von Diebstählen hier
verübt hatten. Wettere zwei solcher Bürschchen führe» nach
Stuttgart und verübte» dort fünf Diebstähle, bis sie auch
erwischt wurden. Zur Zeit fitzen die sechs jugendlichen Ein¬
brecher hinter Schloß und Riegel.

r Bo » der dad . württ . Grenze . Der 38 Jahre
alte Maler Wiih. Stotz aus Stuttgart beschwindelte zwei
Psorzheimer Händler, indem er oorgab, er habe in Roten-
bacha. E. eine Menge leere Säcke lieget!, (jetzt ein ge¬
suchter Artikel) die «r verkaufen wolle. Die Händler zahl¬
ten voraus 10, 15 und 35 während Stotz gar nicht
Eigentümer der Säcke war. Die Polizei hat sich seiner
angenommen.

Rechtspflege.
Tübinger Strafkammer . Nach einer Bundesrais-

oerordnung vom 22. Oktober 1915 mußten am 16. Roo.
alle Selbstversorger ihre Vorräte an gedroschenem und un-
gedroschenem Brotgetreide und an Mehl gewissenhaft an-
grbrn, bezw. schätzen. Die »Schätzer" in Oberjrsingrn kamen
am Abend dieses Tages auch noch zu dem Zimmermann
Jak. Friedr. Bock daselbst. Dieser gab das gedroschene
Getreide im Gewicht von 198 Pfund an, von dem unge-
droschenen Getreide behauptete er, wisse er nicht, wie viel
Garben er geerntet habe, er könne dasselbe als Zimmer¬
mann such nicht schätzen Die Schätzer erboten sich, ihm
an der Hand der angesäten Fläche bei der Schätzung be¬
hilflich zu sein, aber B. verweigerte jegliche Auskunft und
auch die Unterschift für das gedroschene Getreide. Wegen
dieses vorsätzlichen Vergehens wurde er mii 10 ^ bestraft.
Ferner ist ihm zur Last gelegt, das am 17. Noo. ausge-
droschen« Getreide erst am 4. Dez. beim Schultheißenamt
anstatt am 19. Noo. angezeigt zu haben. Wegen eines
fahrlässigen Vergehens gegen die Bundesratsoerordnuugen
vom 28. Juni 15 wurde er mit ser gesetzlichen Mindes.st ase
von 3 belegt. Bei der Ettafausmrssung wurde er am
17. Rov. erfolgte Tod einer 31 jähr. Tochter des Ange¬
klagten zu seinen Gunsten berücksichtigt.

Letzte Nachrichten.
(SämtlicheS.L.S.)

Paris , 13. Febr. WTB. In Hazebrauck wurde
der Fliegerleutnaut Graham White schwer ver-
wnndet . Im Laufe einer Uedung platzte eine Granate kn
den Händen des englischen Offiziers, wodurchS Perso¬
nen getötet und 24 Personen verwnndet wurden.

Konstantinopel , 13. Febr. WTB. Die Tcte-
graphenogentur Milli meldet: Die in der Umgebung
von Ade« verschanzte« Engländer wurden von un¬
seren tapferen Soldaten augegriffv . Sie haben sich an
einzelne» Punkten in den Feuerdereich ihrer Kriegsschiffe
zurückgezogen.

Berlin , 14. Feb. (Tel) Aus Bukarest meldet die
B. 3. : Das halbamtliche Organ der rumänischen Regierung
»Indepenlence Rumaiue" schreibt: Die Russe» greisen an
der bnkowinische« Grenze mit ««erhör er Aufwen¬
dung von Menschenmaterial an. Die österreichtsch-
ungarischea Truppen weisen alle Angriffe mit Hilfe einer
neue« höllische« Erfindung und von Geschütze»
größte« KaUberS ab. Die letzten Petersburger Tele¬
gramme melden schreckliche Einzelheiten über diese Eifin-
düng. Aus den österreichisch-ungarischen Schützengräben
sollen 40 Meier lauge Feuerzuugen emporlodern. (N. T.)

Berlin , 14. Febr. Tel. Aus Gms meldet die Tägl.
Rundschau: Der Berichterstatter des . Temps" in Peters¬
burg schreibt: Die erneute Tätigkeit der deutsche«
Artillerie , welche seit etwa 8 Tagen die russische Front
zwischen Jakobstadt und Jllnxt unter schweres Feuer
nimmt, beunruhigt sehr. Den Deuische» gelang es, ihre
schweren Geschütze in gute Stellung zu blingr» und die
Gegend 10 Kilometer östlich von Illuxi mit großkalibrigen
Geschaffen zu belegen, somit den artilleristischen Angriff ge¬
gen die Festung Dünadurg vorzutragen. (N. T .)

Wie «, 13. Febr. WTB. Amtliche Mitteilung vom
13. Febr., mittags:

Rnsfischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Besonderes oorgefalleu.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Sin nächtlicher italienischer Angriff auf die von

un« genommene Stellungi« Rombon-Gebtet wurde abge¬
wiesen. Stellenweise fand lebhaftere feindliche Artillerie-
tätigkeit statt. Auch Sörz erhielt, wie fast alltäglich, einige
Granaten.

Ereignisse zur See.
Am 12. Februar, nachmittags, hat ein Seeslngzeng-

geschwader i« Raven «« zwei Bahnhofmagazine
zerstört , Bahnhofgebäude. Schwefel- und Zuckerfabrik
schwer beschädigt, einige Brände erzeugt. Die Flugzeuge
wurden von einer Abwehrbatteri« im Hasen Lerflnt heftig
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beschossen. Ein zweites Geschwader erzielte in den Pump-
werken von Todtgoro und Caoaxello mit schweren Bomben
mehrere Volltreffer. Alle Flugzeuge find unversehrt zurück-
gekehrt. Flottenkommando.

Sonk«r».8röffuungen.
K. Amtsgericht Stuttgart Stadt: Firma Wohnhausbaugesell»

ichast Stuttgart mit beschränkter Haftung in Liquidation hier. K.
Amtsgericht Stuttgart Stadt: Matthias Schneider in Stnttgart, früher
Inhaber der Firma Stuttgarter UhrfedrrindnttrieM. Schneider, hier,
MUitärstratze IVO.

Auswärtige Todesfälle.
Frau Pfarrer Anna Berta Kögel, geb. -Warth, 33 I . a.,

Göttrlfingcn.

Stimmen ans dem Publikum.
Endlich hat auch das Württemberg. Generalkommando

sich entschlossen, die in vielem so wohliüilgen Kriegsgesetze
zu der in der Heimat wichtigsten Sache, der Zügelung und
Erziehung unserer Heranwachsenden Jugend, anzuwenden.

Bon vielen verständigen Erwachsenen, die ihr Vaterland
und zumal die Jugend liebhaben, wurde dies schon lange
erhofft. Der Krieg kann nimmermehr ein Grund zu grö¬
ßerer Milde und Nachsicht sein; vielmehr folgt au» seinem
Ernste, daß alle Zügel straffer angezogen werden müsse«.
Nun sollen wenigsten» zwei der hauptsächlichsten Unarten
mit militärischer Strenge abgestrllt werden, das sinnlose
Rauchen und dar Genießen von Lauschgetränken. Beides
verdarb schon mehr als genug nicht nur an leiblicher Ge¬
sundheit. sondern mehr noch am guten Charakter unserer
Jünglinge, eben weil es verboten war und dennoch begehrt
wurde. Ueber beide Unarten hatte man nicht nur in der Stadt,
sondern auch in den Landgemeinden zu Klagen, wo namentlich
der Wirtshausaufenthaltder ledigen Jugend zu heillosen Dingen
führt«. Wer nun dennoch auf diesen Wegen wandelt, der ver¬
stößt ebenso gegen seine Pflicht wie der ungehorsam? Soldat;
daß die Milirärgksstze mit so einem nicht spaßen, das zeigen
schon die angedrohten strengen Strafen, und beweisen auch
zahlreiche schon geschehene Verurteilungen anderwärts. Die

Straffälligkeit kann auch auf die Wirte und Tabakhand-
lungen, die an junge Burschen ihre für diese verderblichen
Waren abgeben, ausgedehnt werden. Es ist nur Pflicht
alter Ellern und Lehrherren, die ihnen anoertrauten Jungen
nicht noch in ihrem Eigendünkel zu bestärken, sondern sie
gründlich mit dem sie betreffenden Militärgesetze bekannt z«
machen und sie so vor der strengen gerichtlichen Bestrafung
zu schützen. Ebenso soll es jeder Vaterlands- und Jugend¬
freund sich angelegen sein lassen, alle ihm besegnenden Zu¬
widerhandlungen zur Anzeige zu bringen. Die undolmäßi-
oen Mitläufer in unserem sonst braven m:d strebsamen
Nachwuchs müssen, wenn sie nicht hören wollen, eben fühlen.
- - Deutschland soll zeigen, daß es noch imstande ist. seine
Jugend zu erziehen. Hiezu ist die genannte Militärverord-
nung ein wertvolles Hilfsmittel.
Mutmaß!« Wetter a« Dienstag nnd Mittwoch.

Trocken, tagsüber ziemlich mild, leichte Nnch'.fröste.
SSr SN Schristlrttuns srmMwortttch: R. Tschorn.  Druck vnd
Vertag d« G. W. Zaifrc 'ichrp  B »Ädruck«r«i (Kari Zoll« .). Riaolb.

VMusmachung der fw. SenerMMMss xiüU .V.

Zur Bekämpfung der Mißstände, die infolge des Krieges unter
der Heranwachsenden Jugend eingeriffen sind und die eine ernste Gefahr
für die Zukunft unserer Jugend und unseres Bo!Ke« bedeuten, sehe ich
«ich veranlaßt, aus Grund des§ 4 des Preußischen Belagerungszustands-
gesetzes vom 4. Juni 1851 für die Dauer des Kriegezustandes folgende

Vero rduuug
zu erlassen.

1. Jugendlichen Personen unter 1k Jahren ist der Besuch der
der Wirtshäuser. Kaffeehäuser und Konditoreien untersagt.

Ausnahmen von diesem Verbot treten et», wenn der Besuch
») unter Aussicht der Eltern. Vormünder. Lehrer. Dienst- oder Lehr-

Herren oder anderer für die jungen Leute verantwortlicher erwach¬
sener Personen,

b) zu Erfrischung aus Reisen. Ausflügen oder bei ähnlichen Gelegen-
heilen oder

e) in dem regelmäßigen Kosthaus der Jugendlichen staitfindet.
2. Jugendliche Personen unter 17 Jahren dürfen nur mit Ge¬

nehmigung ihrer Ellern oder der in Ziffer1 Buchstabea genannten
erwachsenen Personen alkoholhaltige Getränke zu sich nehmen.

3! Jugendlichen Personen unter 17 Jahren ist es verboten, auf
öffentlichen Straßen und Plätzen, sowie an sonstigen öffentlichen Orten
Zigarren, Zigaretten oder Tabak zu rauchen.

4. Zuwiderhandlungen gegen diese Verbote werden nach Artikel
32 Nr. 5 des Württembergischm Polizeistrasgesetzes vom 27. Dezember
1871 (Reg.Bl. S . 391) mit Haft dis zu 14 Tagen oder an Geld bis
zu «0 bestraft.

Stuttgart, den 8. Februar 1916.
Der stello. kommandierende General: von Schaefer.

AeLsHcmlen.

StUW-Verkiis.
Am Donnerstagnachmittagv. i Ahr
an kommen aus dem hiesigen Gemeindewald zum Verkauf:
Vauftangen: Kl. Id. 20, II. 25, HI 6 SM.
Hagstangen: „ II. 84, 111 08 SliilK.
Hopfenstangen: Kl. I. 157, II. 290, III 66, IV. 80,

V. 19 SW.
Zusammenkunft bei der Haltestelle.

Gemeiuderat.
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N sNagold.

?Ki»sirmtim-A>MZ
« > 88
88 in verschiedenen Farben und Qualitäten 88
8 empfehle ich bei guter Berardeituug einen 88
8 —, rechtzeitigen Einkauf^
88 in der Preislage von
«18 —. 18.—. 20.—. 25.—. 28.—. 30.— Md höhere88
8 Nach Maß liefere ich die Stoffe zum Selbstkostenpreis. 88
88 Milbringen der Stoffe ist ebenfalls«wünsch'. »»
88

« Fl . KW , Schneiderges« . 8
»» 88
iS »»»», »»»»»»»»»»»»»»»»» »»

KisenbaHn-Aaketadreffen
Stück für 1 sind zu haben bei 8 . HV. Kaiser.

Handwerkskammer Reutlingen.

8esellei-Pr>ifl»>W
finden für alle bis Ende September ds. Is . auslsrnenden mäunliche«
«ud weibliche« Lehrlinge, welche eine geordnete Lehrzeit Nachweise«
können, in den kommenden Monaten statt. Soweit die Lehrzeit in¬
folge deS Krieges «uterbrvche« werbe» muhte, sind begrün¬
dete Gesuche an dir Handwerkskammer zu richten und in denselben
anzugeden, wie lange die Unterbrechung dauerte, was sie veranlaßts und
wozu dies« Zeit verwendet wurde. Dte Prüfuugsaumelduuge » mit
allen Beilagen sind spätestens bis 2« Februar ds . Is . an die
Prüfungsvorsitzenden Herrn Privatier G . Klaitz in Nagold (Küfer,
Kiibler und Schreiner von Haiterbach an Herrn Fiaschnermcistrr Brezivg
in Haiterbach ) etnzureichen, an welche auch die S Mark betrageu-
deu Prüfungsgebühren zu entrichten find. Formulare hiezu werden
den Lehrherrn der bei uns angemeldeten Lehrlinge unmittelbar übersandt.
Weitere Formulare können von der Handwerkskammer oder den Prllsungs-
Vorsitzenden unentgeltlich bezogen werden, welche zu jeder noch gewünschten
Ansknuft gerne bereit sind.

Wir machen dies mit dem Anfügen bekannt, daß der Lehrherr bei
Slrasoermeidung di« gesetzliche Verpflichtung hat, seinen Leh ltng zur
Ablegung dieser Prüfung anzuhalten und daß dies auch für die Fraueu-
bevnfe GeltungZhat.

Rentliuge», den 11. Februar 1916.
Der Vorstand der Handwerkskammer:

VorsitzenderK. Vollmer.  Geschäftsführer K. Hermann.

Nagold , den 14. Fcb. 1916.

Todesanzeige.
Nach monateianzer, banger Ungewißheit erhielten wir jetzt

die schmerzliche Mitteilung, daß unser inniggeliebier Sohn, unserj
unoergeßiicher Bruder, Enkel, Schwager und Onkel

Musketier Wilhelm Hub«
im Inf . Regt. Nr . 12 « ,

gewesener Kettenmacher im Atter von 22 Jahren, am 2. November
1914 den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefem Schmerze:
Familie Johannes Huber.

Güudringe «, 12. Februar 1916.

Danksagung.
Für dte wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die mir beim Hinschriden meiner lieben
Mutter

Mgdalene Steinhäuser.
geb. Stroppel,

zu teil wurden, sage ich hierdnrch innigsten
Dank.

Die trauernde Tochter: Josefine Steinhäuser.

K. Fsrstamt Alteusteig.MelstanM-
Hch-Verbms.

im schriftliche« Aufftreich.
Am Mittwoch , den 2L . Febr .,

nachm4 Uhr:
a) aufbereitetes Stammholz:

aus Staatswald Buhler, Abt.Mädich
und Streiiacker; Grashardt Abt.
Ha,dt:

Langholz Forche« : 292 8t . mit
Fm. : 48 I.. 184 II.. 130 UI..
20IV.. 2V., Fichte» u.Tauue « :
44 St . mit Fm. : 3 1., 12 II..
18 !II . 5 IV.. 3 V. Kl.. Ab¬
schnitte: 7 Et. mit Fm.: 1 I,
6 II. Kl.

d) aus dem Stock:
aus Staatswald Buhler, Abt. Reid-
ling und Buhlerackrr, Glsshardt,
Abt. Falkenhang und Maiacker:

Tanue» : geschätzt zu Fm. 580
I. bis II!.. 140 IV. b. VI. Kl.
Angebote kn Prozep.ien der Tax¬

preise, bis zu obengenannter Zeit
aus Forstamt. wo die Eröffnung
stattfindei. Losver-eichnisse von der
K. Forstdirektion,Geschäftsstelle für
Holzserkrauf.

So lange unser Vorrat reicht,
empfehlen wir noch zu annehmbaren
Preisen:
rohen und gebrannten

Kaffee,
Ltgln Tee.

feinstes

KMWlM.
Diese Artikel werden sehr knapp

werden und vielleicht ganz ans¬
gehen.

Berg L Schmid.

Nagold.
EinMeWeiuer.

sowie einHilfsarbeiter
Können sofort eintreten bei

Georg Maier,
mech. Möbelschreinerei.

Nagold.
EinMgerliindle

wird zu pachten gesucht von
Marie Kkumpp, Insel.

Liegenschaften-Gesnch.
Privat -, Industrie,- Ge¬

schäfts- «ud Laudauwefe«, evt.
sonstiges Objekt , bei h»h. Anzahl,
v. Hutereffeut ; zu kaufe» ge»
sucht. Angebote mit Preis erb. uni.
V. VV. XiiruderK 2, kostkaelr 88.

Sendet Bücher
ins Feld!

HotiLdüedsr , LrlsttLsedso.
: iLtzedsulLLlvllLvr, Lrisk- :
xLyisr u. soustigv» Lcdrsib-
MLtsrls .1, LrlöxskLrtell von
sümModsn LrivgssvdnupILtrs»,

Iitzssstokk jvä« llrt. :
Vorrätig in der
6. V. r -irrr 'zcde LacUl« ,.

Nagold.


	[Seite 145]
	[Seite 146]
	[Seite 147]
	[Seite 148]

